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nad; der Stellung des linfen hinteren Strebepfeilers zu fchließen, etwas vor dem flachgedecten Saal
errichtet zu fein. Xegterer ift durch moderne Zeilwände ftarf verbaut, doch war wohl von jeher von ihm
im Winfel beider Teile ein quergelegter Vorraum abgetrennt, der die Treppe in ähnlicher Anordnung,
wie wir fie in Eßlingen gefehen haben, enthielt. Der Fußboden der gewölbten Halle, die befjer erhalten
ift, liegt wieder etwa einen Meter unter dem jeigen Straßenpflafter, um fo viel wird alfo urfprünglich
das ganze Gebäude höher aus dem Grunde herausgeragt haben. Im Dbergefchoß finden wir über dem
flachgedecften Flügel die gleiche Raumanordnung wie im Erdgefchoß, im Duerflügel dagegen ift der Raum
durd) einen fchmalen Flur geteilt, deflen Anordnung die Unregelmäßigfeit der unteren Pfeilerftellung
erflärt. Auf einer Seite- diefes Flures liegt die fehr anfehnliche Ratsjtube, mit mächtig hochgefchwungenen
Sterngewölben überfpannt und mit großen zweiteiligen Maßwerffenftern erhellt. Auf der anderen Seite
des Flures find zwei Fleinere Schreibftuben übereinander angeordnet, um die große Höhe der Ratsftube

 

 
Abb. 75. Rathaus zu Braunjdyweig. Nad) käuflicyer Photographie.

entfprechend auszunugen; fie werden durch eine fleine in der Ede eingebaute Wendeltreppe verbunden.
In den Winkel zwifchen beide Bauteile hat man dann fpäter, aber noch in gotifcher Zeit, eine offene,
gewölbte Gerichtöfaube, darüber eine weitere Dienjttube für die Natsfchreiberei eingebaut. Im Äußeren
ift die offene Seite des Winkels als Schaufeite behandelt und jest infolge der Umbauung der übrigen
Seiten allein noch nach der Straße fichtbar (Abb. 79. Sie ift an der Langfront fireng und herb in

fhlichter Badjteinarchitektur hergeftellt, nur in den drei Abfchlußgiebeln in einem gewiffen derben Reichtum

der Formen mit jchweren Pfeilergliederungen und gedrehten Kalbrundftäben durchgebildet, au, an dem

Giebel des Ratsbaues mit halberhabenen Madonnenfiguren guter Durchbildung verziert. Die Offnungen

der Gerichtölaube find leider vermauert, das Gebäude ift auch dadurd um einen Teil feiner Wirfung

gebracht, daß es, wie fchon oben erwähnt, um etwa einen Meter in dem inzwifchen erhöhten Erdreich

verfunfen ift. Über feine ruhigen Firftlinien aber fhießt fehlant ein zierlich fchlichtes Achtectürmchen

empor, das quer über den vorhin erwähnten Flur des Dbergefchoffes geftellt if. Es nahm unter feiner
feinen Kupferhaube die Sturmglode der alten Bürgerfchaft auf.

Stiehl, Das deutfhe Rathaus. 10


